
an und in Fließgewässern von Mecklenburg-Vorpommern

Von WoLFGANC ZEssIN, Jasnitz

Einleitung
Mecklenburg-Vorpornrnem, das Land der
Seen und Wälder, ist auch rcich an

Abb. l: Eines der wertvollsten Fließgewässer
Warnowhof zu sehen.

Lebensraum und Artenschutz von Libellen (Odonata)

Fließgewässem.
Bevölkerungsdichte und eine in weiten
Strecken intakte Natu haben eine reiche
Libellenfauna erhalten. Sie in ihren
natärlichen Biotopen zu schützeq ist eine
vorrangige Aufgabe des Natur- rmd
Umweltschutzes im 21. Jahrhunden. Dabei
spielt das Angebot der Fließgewässer eine
herausragende Rolle. Durch ihre Anpassung
an unterschiedlichste Lebensräume, ihr:
Leben sowohl im als auch außerhalb des
Wasse$ und ihre relativ leichte
Erkennbarkeit von Larven, Exuviel und
Imagines eignen sich Libellen in besonderem
Maße als Bioindikatoren. Nachfolgend
werden die

Fließgewässeradet des Landes in gebotener
Kürze in Bezug auf den Gesichtspunl(
Artenschutz an Gewässem behaodelt.

Unterordnung Zygoptera (Kleinlibellen)
Familie Calopterygidae (Prachtlibellen)
G^ttvllg Calopteryx LEACH' 1815
l. Calopteryx virgo (LlNNf, 1758)

Blaufl ügel-Prachflibelle
Diese schöne Libellenart besiedelt garz
Europa bis zur Eismeerküste und erreicht im
Osten Japan, Die Larven bevorangen kühle,
saueßtoffteiche Bäche mit lichten
Ufergehölzen und Sonrmertempemturen
zwischen 13 und l8 C sowie einer optimalen
Fließgeschwindigkeit r.!m 60 cm/sec. Gegen
verschmutzung reagieren sie empfmdlich.

Eine gennge
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Den Sauerstoffbedarf der Larven zeigt unter
anderem die Tatsache an, dass man sie
unterhalb -jedoch nicht oberhalb- von
Stauwehren antreffen kann (HEIDEMANN
SEIDENBUSCH, I993).
In MecLJenburg-Vorpommem Lommen sie
schweryunktmäßig in den westlichen
Landesteilen mit zum Teil hoher Abundanz
(Oberlauf der Wamow, Nebel und Schaale)
vor (ZESSIN & KÖNIGSTEDT, 1993).
Durch Verbesserung der Wasserqualität uod
Renaturierung von Bachläufen kann diese
Art geschützt und erhalten werden.
Der Schlupf der Imagines reicht von Ende
April bis Ende Mai und kann bis Ende Juni
dauem. Die Exuvien kann man bis in 40 cm
Höhe an Stängeln und Blattunterseiten
finden, auch etwas entfemt (einige
Dezimeter) vom Wasser.
Der Körper der Männchen ist bei den
Imagines grünblau-metallisch gef:hbt, der
der Weibchen metallisch gnin mit
kupferigem Schimmer. Die Länge des
Abdomens beträgt 36-38 mm, die Flügel sind
beim Mämchen blau, beim Weibchen
graubraun und ca. 30 mm lang.
Von ihrer Schwesterart Calopteryr splendens
sind die Männchen leicht durch die
namengebenden nahezu vollständig blauen
Flügel zu unterscheiden.
Rote Liste Deutschland: 3,
Rote Liste Mecklenburg-Vorpommem: 3.

2. Calopteryx splenderrs (HaRRrs, 1782)
(Gebänderte Prachtlibelle)

Diese Prachtlibelle ist ebenfalls weit bis nach
Sibirien (Ilkutsk) verbrcitet. In Mitteleuropa
und in Mecklenburg-Vorpommem ist sie fast
fl ächendeckend vorhanden, jedoch insgesamt
mit wahrscheinlich abnehmender Tendenz.
Die Larven leben in besonnten, krautigen
Flüssen und Bächen (auch Gräben und
Altwässem) mit reicher Ufervegetatiol und
freier Wasserfläche von mindestens 50 cm.
Sie ertlagen stärkerc Verschmutzung und
langsamere Strömung als die Larven der
Schwesterart C. irgo. Optimal sind
sommerliche Wassertemperaturen von 18-
24 C. Dulch Verbesserung der tffassergüte
und Erhalt der Wasser- und Ufervegetation
lässt sich die Art schützen.

Imagines schlüpfen Anfang bis Mitte Mai
und bis in den Juni hinein. Die Exuvien
lindet man an St?ingeln und Blattunterseiten
bis zu 40 cm über dem Wasserspiegel und
auch einige Dezimeter vom Ufer entfemt.
Der Körper der Männchen ist metallisch
blau, der der Weibchen lebhaft
gdnmetallisch. Die Flügel der Männchen
sind an der Basis und Flügelspitze hyalin,
sonst blau gefärbt, die der Weibchen sind
grünlich. Die Abdomenlänge betdgt 34-38
rnm, die Flügellänge ca. 30 mm (MAY,
1933) .
Rote Liste Deutschland: 3,
Rote Liste Mecklenburg-Vorpommem: 4.

Familie Lestidae (Teichjungfern)
G^ttüng Chalcolestes KENNEDY, 1920
3. Chalcolestes ri,,iy'rJ (VANDER LINDIN,

1825) (Weidenjungfer)
Die Art ist atlantomediteman verbreitet,
korrmt im Osten bis zum Kaukasus, nördlich
bis Dänemark vor. In Mecklenburg-
Vorpommem ist sie verbreitet, jedoch nicht
häufig. Die Larven leben an verschiedenen
Gewässerqrpen: Teichen, Weihern, Mooren,
Flüssen und Altwässern mit schwacher
Strömung, an deren Ufem Bäume (bevozugt
Erlen und Weiden, Ulmen und Hasel) stehen.
Deshalb besteht zur Zeit atch keine akute
Geführdung und Schutzmaßnahmen sind
nicht erforderlich. Bemerkenswert ist die"Geburt" der Lawe4 die Prolarven schlüpfen
aus den in Zweige gestochenen Eiem und
versuchen, wenn sie nicht ins Wasser fallen,
durch hüpfende Bewegungen doahjn zu
gelangen.
Die Exuvien kann man auf Steinen oder auf
der Erde am Ufer, auch an Halmen von
Helophlten finden. Die Imagines schlüpfen
Anfarg Juli bis Ende August.
Die Körperlänge berrägi ca. 4.5 cm, die
FIügelspannr.r eire fasr 6 cm. Die Imagines
beider Geschlechter sind oberseits metallisch
grün. Das Flügelrnal (Pterostigma) ist hell
ocker bis weißlich geliirbt und wird von
dunklen Adem beglenz.
Rote Liste Deutschland: riicht gefühdet,
Rote Liste Mecklenburg-Vorpommern: 4.
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[t, z, fa.ui"tt angelegtes Wildwasser an der wamow bei warnowhof'
Saue$toff eingetragen. Gewässer dieses Ausbaus locked aber auch viele Boote an'

wird viel

4. Lestes barba ts (FABRICIUS' 1798)
südliche Binseniurgfer
Der deutsche Name leitet sich vom
Hauptverbreitungsgebiet in Südeuopa ab.
Die Libelle kommt als holomediterane Art
östlich bis Kaschmir, nördlich bis Dänemark
vor. In MecHenburg-Vorpommem siod nur
wenige Vorkommen bekannt, jedoch fliegt
sie als v/anderer oft weite strecken und
besiedelt darm geeignete Habilate.
FÜLDNER (1855) ftihne die An in seiner
Liste nicht an.
Die Larven leben an meist stehenden Heinen
Gewässem mit wechselndem wasse$tand
aber auch in langsam fließenden, seichten,
besonnten Gräben. Entwässerung, Verfüllung
und Verschmutzung von Kleingewässem
sind die Hauptgefihrdungsursachen. Durch
Neuanlage geeigneter Kleingewässer kann
man die Reproduktion der Art unteNtützen.
Die Exuvien fmdet mao an Halmen Ois 30
cm Höhe) oder auf dem ausgetockneten
Grund. Die Imagines schlüpfen von Ende

Mai bis Mitte Juli. Die Köryerläng€ beträgt
3,5 bis 4 cm. Oben sind sie metalliscb glün
mit leichten kupfrigem Schirnmer. Das
Pterostigma ist proximal braun, distal heller
gefiiöt. Die Flügelspannweile belräg 4.5-5
cm.
Rote Liste Deutschlard: 2,
Rote Liste Mecklenburg-Vorpommem: l.

Familie Platycnemididae (Federllbellen
G atttrnlg P I alyc n e m ß (CHÄRPEN"TTER I 840)
5. Plqlycnemis pennipes (P ALL^S' l77l)

Gemelne Federlibelle
Diese hübsche und interessante (MARTENS,
1996) Kleinlibelte ist ein eurosibilisches
Faunerelement und kommt von Spadien bis
Westsibirien, nördlich bis Mittelfinnland vor.
In Deutschland ist sie nicht durchgängig
verbreitet, fehlt stellenweise ganz und ist nur
in den Flussniederungen lokal häufiger. In
Mecklenburg-Vorpommem kommt sie
verbreitet vor und ist insbesondere in den
Niederungen von Elbe, Warnow urld Peene
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häufiger. Die Larven bevorzugen
hydrophlteffeiche, saubere, langsam
fließende und auch srehende Gewässer wie
Seen, Teiche, Weiher, meidet jedoch stärker
beschattete Ulerbereiche und saure Cewässer
(Hochmoore). Den Namen haben sie von der
federartigen Verbreiterung der larg
bedomten Tibien. Die Imagines schlüpfen
von Miüe Mai bis Mifte Juni. Die E.xuvrcn
h:ingen senkecht im Röhrjchl bis zu einer
Höhe von I m. Die Körper der adulten Tiere
sind 3,5 cm lang und die Flügelsparmweite
beträgt ca. ,5 cm.
Nicht gefühdet.

Familie Coenagrionidae (Schlanklibellen)
GÜttrrtg Pythoso a CHARPENTTER, 1840
6. Pyrrhosoma nymphula (SuLzER, 1776\

Frühe Adonislibelle
Die Art besiedelt ganz Europa, östlich bis
zum Kaukasus, südlich bis Nordafrika. In
Deutschland ist sie häufig, in Mecklenburg-
Vorpommem findet man sie fast überall. Sie
ist eine der eßten Arten, die im Frühjah als
Imagines zu finden sind. Durch den roten
Hinterleib ist die Frühe Adonislibelle leicht
zu erkennen. Die Flugzeit begirult bereits im
April. Die Larven sind wenig anspruchsvoll
und entwickeln sich sowohl an stehenden als
auch largsam fließenden Gewässem, vom
kleinsten Tümpel bis zu großen Seen, von
Moorgewässem bis hin zu Gräben und
Flüssen.
Die Exuvien frndet man meist an
Pflanzenstängeln wenige Zentimeter über der
Wasseroberlläche aber auch weiter an Land,
darm sogar bis in lm Höhe. Offensichtlich
gehen sie dann an Land, wenn geeignete
Hydroph]'ten am Schlupfort fehlen.
Die Imagines sind 3,5 cm lang und haben
eine Flügelspamweite von 4,5 cm.
Nicht geführdet.

Gattüng Ischnura CILARPENTTER, 1840
7, Ischnura eregazs (VANDER LTNDEN

1820) Große Pechlibelle
Sie ist die häufigste und anspruchloseste
Libellenart in Deutschland und kommt von
Spanien im Westen bis zum Baikal-See rm
Oslen vor. Bei uns besiedelr sie Cewässer
aller Art, mit Ausnahme schnell fließenoer

Bäche. Selbst in größeren Hochmooren und
im Brackwasser ist sie anzutreffen-
Den Namen hat sie von der pechschwarzen
Färbung des Abdomens. Die Flugzeit beginnt
bereits Anfang Mai und rcicht bis
September. Exuvien findet man senkecht an
den Halmen der Helophlten sitzend bis in
etwa 30 cm Höhe. Sie schlüpfen aber auch
waagerecht auf den Blättem von
Schwimmpflanzen.
Die Körperlänge beträgt reichlich 3 cm, die
Flügelspannweite 3,5- cm.
Nicht geführdet.

8, Ischnara pumilio (CHARPENTTER, 1825)
Kleine Pechlibelle

Der kleinere Vertreter der Pechlibellen ist
eine ostmeditenane Art, die von den Azoren
bis Zeotralsibi en vorkommt. Als Pionierart
besiedelr sie kleinste temporiüe Cewässer,
die aber unbeschattet sein müssen. Neben
wassergefüllten Fahrspuren, kleinen
Tümpeln und flacher Gdben meidet sie
selbst Brackwasser nicht. In Mecklenburg-
Vorpommem starmt die Mehrzahl der
Funde aus dem Küstenbereich (Poel, Darß,
Hiddensee, Rostock). aber auch im
Binnenland ist sie vertreten (2. B. Oberlauf
der Wamow. Ostufer Müritz). Durch
Neuanlage entsprechender Kleingewdsser
und frei halten der Brutgewässer kartn man
diese Art unterstütz en.
Die Flugzeit geht von Ende Mai bis
September. Die Exuvien findet man
unmittelba.r über der Wasseroberfläche an
Halrnen sitzend.
Die Tiere sind nur etwa 2.5 cm lang mir 3.5
cm Flügelspannweite.
Pterostigma im Vorderflügel doppelt so groß
wie im Hinterflügel.
Rote Liste Deutschlatrd: 3,
Rote Liste Mecklenburg-Vorpommem: 2.

Gattlrng Ennalagma CHARpf,NTrtrR, 1840
9, Ennolag a qtathigetum

(CHARPINTrER, 1840)
Becher-Azurj ungfer

Die Zirkumboreal-holarktische Art bietet fast
flächeqdeckende Verbreitung in
Deutschland. Sie bevorzugt offene
Wasserflächen an Gewässem aller Art. von
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Seen. Teichen und Moorcn bis zu Gewässem
mit geringer Fließgeschwindigkeit. Die
Flugzeit ist von Anfang Mai bis Mitte
SeDtember. Die Exuvien befinden sich an
Halmen meist etwas entfemt vom Ufer.
Die Länge der Imagines beträgt 3-3,5 cm bei
einer Flügelspannweite von 4-4,5 cm
Nicht gefdhrdet.

Unterordnung Anisoptera (Großlibellen)
Familie Aeshnidae (Edellibeuen)
G^tt.ung Aeshnd F ABRICIUS' 1775
l0.Aeshna mbcto L^treille, 1805

Herbst-Mosaikjungfer
Diese kleinere Aeshnide, die wie der
deutsche Name aussagt, vomehmlich im
Herbst fliegt, kommt als eurosibirisches
Faunenelement im Süden bis Nordwestafrika
und im Osten bis Japan vor. Höhere
Berglagen und NordeuroPa werden
gemieden. Sie kommt in Deutschland nahezu
übenll vot und ist auch bei uns die häufigste
Art der Gattung. Die Larven entwickeln sich
in stehenden und langsam fließenden
Gewässem aller Art. In Mecklenburg-
Vorpommem auch in Söllen, Buchten großer
Seen in Moränengebieten sowie in Altamen
in den Flussniederungen und sogar in kleinen
Moorgewässem (PETERS. 1987l. Exuvien
kann man an Helophyen, meist 20-40 cm
über dem Wasser, finden. Die Flugzeit der
lmagines reicht von Ende Juli bis Anfang
November. Sie haben eine Körperl?inge von
6-6,5 cm bei einer Flügelspannweite von 8-
8,5 cm.
Nicht gefühtdet.

Gattung Br:achltron SelYs, 1840
lL. Brachytlon praterse (MÜLLER, 1764)

Kleine Mosaikjungfer
Diese hübsche westpaläarktische Art kornmt
von Frankreich im Westen bis zum
Kaspischen Meer im Osten vor. lm Norden
erreicht sie Miüelfinnland, südlich lebt sie
bis ans Mittelmeer. In Deutschland ist sie mit
großen Verbreitungslücken im Norden
häufiger. In Mecklenbug-Vorpornmem ist
sie weit verbreitet. Die Larven leben in
stehenden oder langsam fließenden
Gew?issem bei uns drei Jahre Exuvien

hängen tief im Röhricht an Halmen bis I m

über dern Wasser. Die Flugzeil  der Tmagines
dauert von Anfang Mai bis Mitte Juli.
Die Körperlänge der Imagines beträgt 5,5-

6,5 cm bei einer Flügelspannweite von 7-8

cm.
Rote Liste Deutschland 3,
Rote Liste Mecklenbulg-Vorpommem: 4.

Familie Gomphidae (Flußiun gfern)

G^ttlutg Gomphus LtrAcH, 1815
12. Gomphus vulgotissirtrs (LINNf' 1758)

Gewöhnliche Keiljungfer
Diese früher sicher häufigere Libellenart
(Namen gebend, siehe dazu auch SUHLING
& MÜLLER, 1996 S. 187) ist rccht selten

eurosibidschesgeworden. Als
Faunenelement kommt sie im Osten bis zum
Ural, und nördlich bis Mittelfinnland vor.
Bei uns beschränl1 sie sich her.rte in
Deutschland im wesentlichen auf die
nördlichen Regionen. In Mecklenburg-
Vorpommem ist sie nur im Westen häufiger
(MAUERSBERGER & ZESSIN, 1990,
ZESSIN. 1997). Die hauptsächlichen
Gefülrdungsursachen sind allthropogene
Veränderungen an den Fließgewässem. $ie
Uferbefestigung, Kanalisation, der Verkehr
von Sportbooten und natürlich
Verschmutzunq. Man kann die Art durch
Anpflanzung Ufergehölzen
(Beschattung), Renaturierung von Rächen
und Flüssen (künstliche Mäandrierung)
wieder ansiedeln.
Die Larven leben drei Jahre in Bächen und
Flüssen, aüch in der Brandungszone gtoßer
Seen. Exuvien findet man einige Zentimeter
bis zu lm über der Wasseroberlläche am
Ufer, meist nur wenig vom Ufer entfemt. Die
Flugzeit reicht von Anfang Mai bis Fnde
Juli. Die Körperlänge der lmagines beträgj
4,5-5 cm bei einer Flügelspannweite von 6-7
cm.
Rote Liste Deutschland: l,
Rote Liste Meckleoburg-Vorponrnem: 3.
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Abb. 3: Der seit der Wende zunehmende Bootsverkehr auf der Wamow (hier bei Klein Raden an
einem Julitag 2001) zeigt noch keine negativen Auswirkungen auf die Gewässerqualität ulrd
Libellenfauna.

13.Gomphus flavipes (CHARTENTTIR,
1 825) Asiatische Keiljungfer

Diese pontisch-samatische Art hat ihr
Hauptverbreitungsgebiet im nördlichen
Asien (ganz Sibirien) und kommt südlich bis
Pe$ien vor. Westlich ereicht sie Franlreich
und Holland (Loire, Rhein). In Deutschland
ist sie nicht häufig an den großen Flüssen zu
finden. In Mecklenburg-Vorpommem konrmt
sie westlich in der Elbe und östlich in der
Oder vor. Die Larven entwickeln sich in
meist vier, seltener drei Jahren im Mittel-
bzw. Unlerlauf der großen Flüsse in
strömungsämeren Buchten mit sandigem bis
lehmigem Untergrund, wo man die Exuvren
auf dem Sand wenige Zentimeter vom Ufei
entfemt waagerecht oder auch senkrecht an
Holz finden kann.
Die Flugzeit reicht von Mitte Juni bis
Anfang September. Die Größe der lfiagines
beträgt 5-5,5 cm mit einer Flügelspannweite
von 6,5-7 cm. Durch den veringerten

Schadstoffeintrag nach 1990 in Elbe und
Oder ist die Art im Ausbreiten begiffen.
Rote Liste Deutschland: l,
Rote Liste Mecklenburg-Vorponmem: In
der l� Fassnng ist die Art nicht enthalten. Die
wenigen Funde nach 1993 rechtfenigen eine
Eingruppierung in die Rubrik 2 (Stark
gefiihrdet).

Gatltd,ng Onychogomp,|ls SELys, 1854
14,Onlchogomphas forcipatus (LrNNf.,

1758) Kleine Zangenlibelle
Diese intercssante mediterane Art kommt
von Spanien und Nordwestafrika bis
Westsibirien vor. Sie fehlt lediglich im
östlichen Mittelneergebiet. In Deutschland
kommt die Nominatform O. J, forcipatus
vor, in der Türkei urld östlich anschließend
die Unterart O.l d/rotbrdlrb und in Spamen
O. f, unguiculdtus. Es wurden noch weitere
Unterarten beschrieben, deren Status nicht
gesichert erscheint (SIJ'HLING & MÜLLER,
1996). Die deutschen ExemDlare dieser Art



leben schwerpunktmäßig zwischen Main und
Mosel. im Osten sind sie nur slellenweise
häufig. Mecklenburg-Vorpofimem kennt für
diese Art nul zwei Fließgewässervorkornmen
(Wamow und Iküselinflies (Mechowbach)
im Naturpark Feldberger ' Seenlandschaft,
ZESSIN. 1986: MAUERSBERGER, 2000).
Die Lan/en leben drci bis vier Jahre in
besonnten Bächen und Flüssen. Die Art
kommt bei uns auch in der Brandungszone
größerer Seen vor (Ostufer Müritz). Rüdiger
Mauersberger berichtete darüber auf der
Tagung deulschsprachiger Odonatologen in
Görlitz (18.3.2001, MAUERSBERGER, 2001).
Danach fand er die Afl an 54 Seen im
Jungpleistozän von Nordostdeutschland
zwischen dem eiszeitlichen Brandenburger
und Pommeßchen Stadium der
weichselvereisung (Sanderseen). Die
Flugzeit der Imagines reicht von Ende Mai
bis Ende Juli. Exuvien kann man meist
waagerccht auf Steinen, dicht über der
Wasseroberlläche finden, selten an
Heloph)'ten (HEIDEMANN & Seidenbusch,
1993).
Die Männchen der Imagines fallen durch ihre
namengebenden zangenartig gebogenen
obercn Hinterleibsanh,ingen aui Die Tiere
sind 4,5-5,5 cm lang und haben eine
Flügelspannweite von 5,5-7,5 cm.
Rote Liste Deutschland: 2,
Rote Liste Mecklenburg-Vorpommem: l.

Familie Libellulidae (traurzlibellen)
In dieser Familie sind unterschiedlichste
Aiten vereint, denen jedoch bezüglich der
ökologischen Ansprüche gemeinsaln ein
Vermeiden von kalten, schnell fließenden
Gewässem eigen ist. Meist entwickelo sich
die Larven in stehenden Gewässem. Deshalb
werden aus dieser Familie stellvertretend nur
fünf Afien (in vier Gattungen) ausgew:ihlt,
von denen man vier häufiger an
Fließgewässem sehen kann.

G^ftl0mg Somatochlora SELYS, 1871
7 5. Sontatochlora rtelallica (v ^\der

Linden, 1825)
Glänzende Smaragdlibelle

Diese eurosibirische Art kommt vom
Mittelmeer bis über den Polarkreis und von

den Pyrenäen bis zum Ob vor. In
Deutschland ist sie mit regionalen Lücken
zumeist übemll vertrcten. In Mecklenburg-
Vorpommer ist sie nicht selten und aus allen
Landesteilen nachgewiesen. Die Larven, die
zwei bis drei Jahre für ihre Entwicklung
benötigen, bevorzugen langsam fließende
und slehende Gewässer mil schlammigem
Grund, die am Ufer mit Helophlten
bestanden sind. Exuvien hängen meist
senkiecht an Pflanzenteilen itr einer Höhe
zwischen 20 cm und 1 m. Die Flugzeit reicht
von Ende Mai bis September. Ihre auflällige
smangdgrüne Färbung (Namen gebend)
macht sie leicht erkennbar. Der Körper der
Imagines ist 5-6 cm lang. Die
Flügelspannweite beträgt 7 -7 ,5 c|n.
Nicht gef:ihrdet.

G^ttüng Libellula LINNE 1758
1 6. Libellula quadrimacalata LrNNi., 1758

Vierfleck
Das ist eine Art mit holaddischer
Verbreitung, die fast überall in Europa
vorkommt. Sie ist von Japan bis Nordafrika
verbreitet und auch aus Deutschland von
allen Landesteilen und nicht selten bekannt-
Gleiches gilt für Mecklenburg-Vorpommem
Die Larven leben in unterschiedlichsten
stehenden Gewässern, jedoch auch an
langsam fl ießenden Gewässem vorkonmend
(Oberlaufder wamorv, Peene). Sie gehöfi zu
den zehn häufigsten Libellenarten im Land.
Auff?illig und deshalb Namen gebend sind
die dunklen Flügelflecke (Nodus,
Pterostigma). Die Exuvien hängen oft an
Heloph),ten bis I m über dem Wasser und
auch bis etwa 2 m davon entfemt. Der
Körper der Imagines ist 4-5 cm lang Die
Flügelsparurweite beträgt 7-8,5 cm.
Nicht geführdet.

17. Libe ula falva MÜLLER, 1764
Spitzenfleck

Die Art ist ein eurosibirisches
Faunenelement und ist von der Iberischen
Halbinsel (isolierte Vorkommen, ASKEW,
1988) im Westen bis lran verbreitet.
Nördlich reicht ihr verbreitungsgebiet bis
Skandinavien. südlich bis ans Mittelmeer.
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Abb. 4: Vierlleck beim Schlupf
Foto: Dr. Hans Jähnich, Schwerin

In Deutschland ist sie nicht aus allen
Landesteilen bekannt, auch in Mecklenburg-
Vorpommem ungenügend und nicht häufig
(Naturyark Elbtal, Müritz, Mitrellauf
Wamow). Die Larven entwickeln sich in ein
bis zwei Jah-ren in stehenden und fließenden
Gewässem mit dichtem Helophltensaum.
Die Flugzeit reicht von Mitte Mai bis Ende
Juli. Exuvien findet man an St?ingeLn und
Halmen in Ufemähe bzw. an Land in 50 cm
bis I (2) m Höhe. An den Flügelspitzen
haben Exemplare der Art einen rauchigen,
Namen gebenden Fleck. Bei einer L?inge von
etwa 4,5 cm haben sie eine Flügelspannweite
von 7.5-8 cm.
Rote Liste Deutschland: 3,
Rote Liste Mecklenburg-Vorpornmem: 3.

G^ttung Orlhetrurn NEWMÄN, 1833
18. Orthetum cance atam (LrNNit,1758)

Großer Blaupfeil
Diese auffdllige, relativ schwer zu fangende,
schaell fliegende Art, bei der der Hinterleib
nicht nur der adulten Männchen blau bereift
ist (Namen), kommt als eurosibirisches
Faunenelement von Spanien und
Nordwestalrika bis Sibirien vor. Nödlich
fliegt sie bis Mittelschweden. In Deutschland
ist sie bis auf höhere cebirgslagen überall
ver&eten. In Mecklenburg-Vorpommem ist
sie weit verbreitet und häufig. Die Larven
entwickeln sich in zwei Jahren in stehende[
und langsam fließenden Gewässem mit
offenen seichten und sandigen
Uferbereichen. Exuvien hängen an Halmen
und wurden schon in einer Höhe von drei
Metem gefunden. Norrnal sind Höhen

zwischen l0 cm und l-2 m nahe am Ufer.
Die Körperlänge beldgr 4.5-5 cm bei einer
Flügelspannweite von 7,5-9 cm.
Nicht gefährdet.

Gattrrag Sympetram NEWMAN, 1833
19, Sympetr nt vulgatrnr (LINNE, 1758)

Gewöhnliche Heidelibelle
Diese eurosibirische Libellenart kommt
östlich bis China und Japan, wesllich bis zu
den Pyrenäen vor und ist in Deutschland die
vielleicht häufigste und auffülligste
Großlibellenart.
Vorpommem ist

Mecklenburg-
flächendeckend

nachgewiesen. Die Larven leben in
stehenden Gewässem aller Art. so fem flache
Ufer und Vegetation vorhanden ist. Auch
langsam fließende Gewässer werden
besiedelt. Die Exuvien hängen dicht über
dem Wasser (10-30 cm) in der Vegetation
(DREYER, 1986). Auffällig ist der
karminrote Hinrerleib der Männchen, die
eine Körperlänge von 3,5-4 cm und eine
Flügelspannweite von 5,5-6,5 cm haben
(scHrEMENZ, 1953).
Nicht geführdet.

Schlüssbetrachtotrgen
In die oben stehende Auflisrung sind einige
Arten nicht aufgenommen, die überwiegend
stehend€ Gewässer bevorzugen und nur
selten in nahezu stillen Buchten von Flüssen
mit Schwimmblattzone vorkonmen z.B.
Coetogrion pulchellum- Ertlhrcmma ndjas
am Oberlauf der Warnow (ZESSIN, 1985).
Auch E. ,iridulum und die AeshnideDarten
Aeshna qtanes wd Ae. grandis können sich
in solch ruhigen Zonen fließender Gewässer
entwickeln. Sie sind aber gewiss keine
r)?ischen Vertleter der Fließgewässer-
Libellenarten. Ebenfalls nicht aufgenommen
vüde Ophiogomphus cecilia, die Grüne
Keiljungfer, deren Status nicht abschließend
geklärt erscheidt. Zwei Beobachtungen der
seltenen fut (in der Roten Liste
Mecklenburg-Vorpommem als ausgestorben
geführt) an Stepenitz und Trebel für Juni/Juli
1993, reichen für einen

In
sle

Reproduktionsnachweis nicht aus. Die Art
bevorzugt schaell fließende, saubere Bäche
mit kiesigem Untergrund. Das Gleiche gilt
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fl;r Cordalegastet boltoni, die Zweigestreifte
Quelljungfer, fir die auch kein gesichertes
Vorkommen im Land bekannt ist.
Rote Liste Mecklenburg-Vorpommem: 0.
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